
auch der Sprachgebiete zahlreiche Fragen, VO  }
denen das vorliegende eft einige aufgreift.Votrwort Wenn die Begräbnisliturgie den Öösterlichen Sinn
des christlichen Sterbens in Wort und Zeichen Ver-
künden soll, ist ine Reflexion über die nthropo-
logischen V oraussetzungen einer olchen Verkün-

ine Reform der bisherigen Begräbnisliturgie wird gung unerläßlich Wiıie en der heutige Mensch
VON der Liturgiekonstitution des Zweiten Vatika- oder gyCNAUCK: wI1e denken die Menschen eines

estimmten Kulturbereichs VO 'Tod”? Ansatz-D GGE nischen Konzıils verlangt. Wie sollen die uen litur-
ischen Ordnungen gestaltet sein, die ine christ- punkte einer olchen reflexiven Vergewissetrung
liche Gemeinschaft verwendet, WEn s1e VO einem über die Situation des Hörers der Verkündigung
ihrer Mitglieder irdischen Abschied nımmt ” Für können Analysen der vorherrschenden philosophi-
diese gottesdienstlichen Versammlungen gelten schen Strömungen, der Literatur, der enden
nächst alle allgemeinen Prinzipien der liturgischen Künste, der sozliologischen und psychologischen
Erneuerung: die tätige Teilnahme, die reichere Fakten se1n. elche Auffassung VO Tod drückt
Verwendung der ibel, die Deutlichkeit der Zei- sich 1n den konkreten Formen des Begräbnisses
chen UuUSW. Die Konstitution des Konzils oibt dar- außerhalb der christlichen Gemeinschaften AaUuUS,
über hinaus für ine erneuerte Begräbnisliturgie und wWwW2sSs könnte sich daraus für die Bestattung der
noch ine spezielle Anweisung; nach 8 I SO Christen ergeben”?
der « Ritus EXSCQULATUM deutlicher den Österlicherfi otwendige Grundlage einer Liturgie
Sinn des CANTr1s  chen es ausdrücken». des egräbnisses ist welter ıne Besinnung auf die

Auf der Basıs des konziliaren Dokumentes hat theologischen nhalte der christlichen Verkündi-
die Arbeitsgruppe 23 des « Rates ZuUurfr Ausführung Sung über Sterben, 'LTod und insgesamt < die etzten
der Liturgiekonstitution» einen Entwurft für das Dinge». Ist die Beschreibung des es als
Begräbnis eines Erwachsenen fertiggestellt, der « Irennung VO:  - Leib und eele» austreichend oder

heute eher irreführend ? arf diese Redeweise 1nse1it Sommer 966 zanireichen Orten in der Tall-
Zen Welt erprobt werden kann. ach dem Ende den Gebeten vorkommen”? Wıe sollen in den HL
der Erprobungszeit und der Verarbeitung der 1in gischen TLexten Glaubenswirklichkeiten wI1ie Fege-
vieler Hinsicht Erfahrungen aus der Praxıis feuer, Himmel, Hölle, Jüngstes Gericht, ufer-
ird der Modell-Rı des Rituale Oomanum stehung, Gottesschau, Neuer Himmel, Neue Erde
sein Modellritus bedeutet, daß die Grundlage VL ausgedrückt werden”? 1 Nur in einer
bildet für die Begräbnisriten der Partikular-Ritua- Weise, die dem Menschen unNsefer eit verständ-
lien, die VO  D den Bischofskonferenzen geschaften lich ist und seinen Vorbehalten Rechnung tragt,
werden sollen (vgl Liturgiekonstitution sondern SX daß diese Glaubenswirklic  eiten ihm

Mit dem Abschluß der Arbeit Modellritus als das erscheinen, Was S1e sind: unerwarteite HKHr-
des Erwachsenenbegräbnisses für das Rituale Ro- füllung seiner geheimen Sehnsucht und gottge-
NuUu: ist die Reform der Begräbnisliturgie Iso schenkte Überbietung se1l1nes ahnenden Wissens.
niıcht eendet s1e tritt vielmehr in ine 1U ase, Man wIird VO den Begräbnisgebeten der liturgi-

schen extbücher des frühen Mittelalters nicht CL-nämlich der unter Leitung der Bischofskonferen-
zen erfolgenden Anpassung des Modellritus warten können, daß s1e den Schöpfungs- und
die regionalen Voraussetzungen und Verhältnisse. Weltbezug eines Christen VÖO:  D heute aussprechen.
Diese Adaptation wIird EWl nicht Ur 1n der Über- Daher können 'Texte aus alten Quellen allein keine
setzung der Texte AUSs dem Rituale OomaAanum in erneuerte Liturgie ergeben. DIe Tatsache, daß
die Muttersprachen bestehen. S1e wıird sich uch Glaubenswahrheiten Zzu ema «Sterben, Tod
nicht 1Ur 1n einer Auswahl aus den 1m Modellritus und Auferstehung » xibt, für die viele Menschen
Vvotrgesehenen Variationsmöglichkeiten rtschÖöp- heute kein oder NUr ein sehr geringes Verständ-
ten können. Es ware 1ne Überforderung, VO n1s auf bringen, verpflichtet dazu, ihnen nıcht
Modellritus erwarten, daß für alle vorkom- schon bb unwesentliche Ausdrucksformen der
menden Bedürfnisse bereits orlagen anbieten Offenbarungswahrheit den Zugang ZUT christli-
könnte. hen Botschaft erschweren.

Demnach stellen sich be1 der Ausatbeitung der Kıine NECUC Liturgie für Begräbnisse muß in ihren
Begräbnisliturgien für die Partikular-Ritualien 1N- einzelnen Riten und in der Kombination einem
nerhalb des Gebietes der Bischofskonferenzen Gesamtritus einen gyroßen Spielraum bieten, daß
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nicht fixe Formen den unterschiedlichen Situatio- ristische Versammlung nläßlich des Todes eines
1eN des egräbnisses aufgestülpt werden, sondern Christen haben? Die Reformbedürftigkeit der
Ritus und Begräbnisakte ine organische Einheit Texte und Rıiten des «Requiem» ieg auf der and.
bilden Darum mussen die gottesdienstlichen Ord- Besteht ine Aussicht, be1 einer kleinen ruppe
NUNSCH schon die Verschiedenheit der und VO Teilnehmern die Messe in einer oroßen
Weilisen der Beisetzung beachten, w1e beispiels- leeren RO 1m Familienkreis halten dürfen”
welse: Aufbahrung des Toten in der Wohnung; 1n Hilfreich für die Erneuerung der egräbnis-
einem Ööftentlichen Totenhaus oder anderer liturgie der römischen Kirche ist ohne Z weifel ine
Stelle egräbnis UrC) Erdbestattung, durch Ver- Untersuchung anderer chris  cCner Riten und Kir:
brennung, auf See ine Differenzierung dera hen nichtrömische lateinische Liturgien, die 10-
gischen Ordnungen erg1ibt sich uch aus der unter- tengottesdienste der östlichen rchen, die I rauert-
schiedlichenZusammensetzung der Versammlungs- feiern der rteformatorischen Kirchen und anderen
teilnhnehmer: iIne kleine Gruppe, die aus Familien- christlichen Kontess1ionen. Der ang eines Hef-
angehörigen besteht; Teilnahme VO überwiegend tes rlaubt LUTL, beispielartig auf diese Aufgabe hin:
nichtchristlichen Trauergästen; Beteiligung einer Zzuwelsen.

al das terben des Christen eilhabe Oster-anzch ıppe oder Dorfgemeinschaft; Staatsbe-
gräbnis mit zahlreichen (GÄästen uUSW. Kıne solche lichen Odes- un Auferstehungsmysterium des
Unterscheidung der Versammlungen hat beispiels- Herrn ist, müßte seinen Niederschlag in lem An
welse für die Möglichkeit oder Unmöglichkeit den, WAas mit dem egräbnis 1n Verbindung steht.
eines gemeinsamen Gesangs grolße Bedeutung. Es Aus der Fülle der Bräuche un Ausdrucksformen
ware VeLIE ine liturgische Begräbnisordnung ore das eft einige Fragen ZuUrFr Ruhestätte def

auf Gesang aufzubauen, daß be1i Ausfall des verstorbenen Christen heraus. Die elt des mittel-
Singens 1Ur ein Lorso (etwa in der Oofm der Re71- alterlichen, rund das Gotteshaus liegenden

«Gottesackers» ist weithin vorbei. Der konfess10-tation der Gesangstexte) übrigbliebe. Schließlich
wI1rd die liturgische Ordnung uch beeinflußt VO: elle rIie wI1rd TU Ausnahme: Wenn die
der Verschiedenhei des Leiters des Gottesdienstes, ebenden Christen zA bhe Einheit drängt, A die

trennen! Der inmitten der menschlichenob ein Bischof, Priester, 1akon ‚oder A1e€ der
Versammlung vorsteht. Schicksalsgemeinschaft unte: Nichtglaubenden le-

Einzubeziehen in die Reformüberlegungen ist en Christ se1in rtab 7zw1ischen ihnen.
die Eucharistiefeier be1 einem egräbnis. Wie ist Warum sollte dieses rab WwI1e se1n Leben
sS1e in den Gesamtverlauf der Begräbnisfelern ei1n- nicht selinen Glauben bezeugen!
7u0rdnen ” Vorher, nachher, 1n zeitlichem Abstand
VO Begräbnis ” elche Gestalt e) diese eucha-
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